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466 DIE BERNER WOCHE

roicilurtg in Ben frjänBett oon Sßertigen liegt. Ellies rooiiert
fie: fiartb, Srabrifett, Säufer, ©ifenbahnen. Sie protiamie»
ren, Baß itrbeit, nicht Rapttai, Bas iRedjit auf SBefitj gebe.
Dabei roirö elementar roeggefcbroemmt bie alte fogiatBemo»
tratifcße Theorie oon Staatsbefiß unB Staatsbetrieb, unb
mübfant nur oerfudfen Bie Reiter Ber Bewegung it)r Bie

„,©efeße" aufgugroingen. Berfudjen es — uno bie Bewegung
ftürmi fort.

Die „Spora" oerficbert, es roerbe bie Befeßung aller
ïcebertbabnen unb ber oon ber ©emeinbe betriebenen Strafen-
Bahnen burd) Bas Berfonat geplant, um sur SelBftoerroai»
tung übergugepen. Die fogtaiifitfcbe tlder baug ettoffenfdjaft
eines Borortes oon tRom bemächtigt fidj: bes päpftlidjen
©runBbefißes unb fdjmüctt bie Serrfdfafts» unb Bad>tbäufer
mit bêr roten gabne. 3n 5Rom- oerlangen bie ilRieter gum
erfterrmal, baß fie iïjre Säufer, in benen fie nun einmal
to ebnen, als äRietergenoffenfcbaft felbft oerroalten. Beb ftBem

geben auf SBeifung Oer Ürbeitstammer bie 5abrtfbefeßungen
roeiter roie bisher. Die groben Tertiifabriten oon fiegnana,
oie Baumroollfabriten in Ben matiänbtfcben Bororten finb
nur etngelnc Betfpiele oon jüngft befeßten Objekten. So coli»
gießt fid) Oer „gerechte SRaub".

©tfenbabner uno Seeleute befunben roeiter ihre Soli»
Darität. 9lm Bationalfongreß ber Sogiatiften unb Oes ©e=

roertfdjaftsbunbes oerßteß ©iulietti, Slbgeorbneter Oer See»

leute, Baß Bie fortbiauernbe Wrbeit Ber Gabrilen unb Bie

Baraus erhoffte Bermebrung ber BroButtion Ben RreBit
Statiens im BusianB beben toerbe, unb Bies fei ber ©runb;,
roesbatb Bie RobiettausIaBer unb Btatrofen unbebingt mit
ben ©nteignern geben müßten. Die Seeleute in ©enua be»

feßtoffen benh auch auf eigene gäuft, alte Transporte fiir
bie unrechtmäßig îtrbeitenben roeiterguleiten, unb bie ©tfert»

babner folgten auf ihrer Tagung gu Bologna Bern Beifpiel,
troß ben SBarnungen ber Snbuftriellen. Die Selbfthilfe Oer

Arbeiter aber, bie ohne ßohngablung bleiben, toirb in
einem Betfpiel aus Berona beteuertet: Die ©eroertfebafis»
tammer oon Berona gibt Sdjaßfcheine heraus, für Bie alle
gabriftager haften follen. Die jjfrage ift, roer biefe Sd>aß»

fdjeine gum Bominalturfe annimmt. Offenbar Bie mit Bern

©eroertfcßaftsbunB Spmpatbifierenben.
©leid) toie bie ©nteignungsattton, fo gebt bte Berftän»

Bigung balb offiziell, balb inoffigtell oor fid). tin otelen

Orten Burd) gan3 Btemont unb Bie fiombarbei rourbe Bie

©efebung Ber Gabrilen riidgängig gemacht, inbem ein Ron»

trollredjt auf eigene gauft feftgelegt tourbe. So mürben Bie

Sdjubfabriten insgefamt freigegeben.
Éber roäbrenB Bie prioate Berftänbigung hier unb bort,

Bie Beuentfdd)ung ber Befeßuugen anberroärts fortfebreitet,
roirb groifdjert Ben ©eroertfehaften, Bie gegenüber Ber Barter
Bas Seft in Ben Sänben halten, unb Ben Bertretern Iber

Begierung, bie ibrerfeits Ben „Batiomalrat Ber SnOuftrietlen"
3ügelt, eifrig oerbanbelt. Der außerorbentlid) Huge ©iolitti
oerftebt es, Bie' berrfdjenbe gemäßigte Strömung unter Ben

Arbeitern aus3unußen unB Bennod) Bie Drohung Ber Rinten
als Drudmittel gegenüber Ben 3nbuftrielien gu gebraueben

unb ihnen Bie notroertbigften Rongeffionen 311 — Bittreren.
©s gab einen großen flärm an Oer Tagung ber erbit»

terten Befißer in Sßaitanb, aïs Bie Agentur Stefani mel»

Bete, ©iolitti habe bereits ein Debet ertaffen, welches bie

Kontrolle Oer ©eroertfehaften feftfebe. 3roar mußten fie fid)

fagen, Baß Bie Kontrolle unabwendbar fei; inbeffeu fehlen

Bas Unerträgliche in Bern Triumph Ber ©eroertfehaften 3U

liegen. Sie nahmen atfo in einer Tagesordnung ein Rom
trotiredjt an, oertangten aber oor allem Bie Bäumung Ber

Betriebe unb ©ntfebäbigung für Bie erlittenen Berlufte. Die
Rontrolle bürfte übrigens nur Ben 3ntereffen Oer ©efamt»

heit Bienen unb in feinem Sali bie anbuftrie Oer nötigen
Bewegungsfreiheit berauben. 3n roeldjer SBeife fie übrigens

gu gefibehen habe, Bas müffe gefeßlrcb beftimmt roerben, unb

heoor nicht alle Bebingungen erfüllt feien, tönne teine Bebe

fein oon Berbanblungen. Soroeit iamen bie ©roßinbn^

ftrielien in Biefer fîiirmtfchen Sißung, Bte bis Btitternadjt
bauerte unb bloß unter Bern Drud Ber Begierung' iijre um
cerföhnitchflen Bertreter gu bänbtgen oermochte. Denn nadi'
Ber Biehrung all berer, bie unbebingt an ihr ©igentums»
recht giauheit, gibt es feinen Streitfall gtotfehen 5tapitai unb
Brbeit, Ber ftd) über Bern Be# Ber Arbeiter, Bte 'Sabrtfett
gu enteignen, erheben iönnte; es gibt nur eine Auslegung:
Bte Befeßung ift gleichgufeßett ftrafbarem Baub.

Bile 3eitungen oerlangen Bie ©inberufung bes Bariamen=
tes. Die fo3taIbemoîrattfd)e päriamentarifche ©ruppe beauH
tragte eine Rommiffton, gemeinfam mit Ber Barteiieitung Ben
©efeßentrourf über Bie SabrifiontroIIe, Ber ber Rammer gu=
gehen roirb, gu prüfen. BiaßgebenB für Bie gefeßlidfe Bege=
lung roirb Bie rotlBgeroadjfene Organifation Ber Betriebsiet=
tung fein, Bie fid): auf Ben ©tnfauf oon Bohftoffen unb Ben

Bcriauf oon ©rgeugniffen erftredt.
©s ergibt fich aus Bern ©efagteit, Baß att eine lieber=

nähme Ber Sabrifen burd) Bie Arbeiter nicht
'
geBad)t rotrb,

außer roo etne roirtiiehe îtnîaufsaition ftattfinbet. Das Rct=

pitai in feiner ©igenfdfaft roirb beftehen bleiben; inbeffen
feßent betbe Barteien int ©tnoernehmen Ben 3insfuß feft.
Demgemäß unterhanbeit man mit Ben ©eroertfehaften neben»
bei über einen neuen fiohntarif. Daraus fotgenber Rapital»
abfiuß über oie ©rettge roirb befonberen SRaßnahmen rufen,
©iolitti unb Bie ©inftchtigen erhoffen aus Bern eingeführten
RontroIIredjt etne ftarfe Steigerung Ber 'äirbeitstraft unb
ßeiftung, alfo große Borteile für Befiß unb Ttrbeiter. 3a
fo ühergeugt ift er oon Biefer ÜBirfung, Baß fein 'ïlrbetts®
mtnifter fiabriola mit Bern internationalen ©enoffenfdjafts»
bunb oerbanbelt, Bamit Biefer ftaatiidhe Sabrifen unb 3eug=
bäufer in BeneBig, Turin, ©enua, ©aftellamare Bte Stabia
unter fettte Rontrotle nehme. Das ift Bie einfid)ttgfte Sant»
tion B Kontrolle, Bie man fid) Beuten famt; beim fie be=

Beutet uehertragung Ber Berantroortung auf bte Arbeiter.
3n nod) ausgebef/nterem Biaße gcfd)ieht Bies Burd) Sör»
Berung einer großen Wnfaufsattion Bes ©enoffenfdiaftsbun»
Bes, roeldre ftd); auf ©runo unb Boben unb Sabrtten er»

ftredt, unter SRithilfe ber ^Regierung. -kh-
WIPM

'

Seim „^foffenlod)" am ßemgettberg.

©(baurigtotlbe gefôrmnantin
Sin ben ftrct)turm£)o£)ert SBänbeit
Werften ©nlen unb S3uffarbe,
Unb ber ®o£)Ien fdjtoarje SetBer
©eßtoingen fich utn fäbroffe Tanten.
Urroalbntä|tg ragen Sannen
ptütfdjen riefengruBett Slöden,
SSilb utnroogt bon niäc£|t'gen Marren,
SBüfcfien, SBinben, ©feuranlen.

®a unb bort ein Heiner §ügen
©inb'ê bie SRale felt'fd)er Erieger,
®ie bie einfügen ©ürbetaler
§ier im „ ßeit'gen §atn " begruben
SSJcr gibt ffunbe? SOüchten unfre
Slîutenftabt»ffliufeumgberren
®ocb einmal mit §acf' unb ©paten
Unb bem Slrguêbtic! beê gorfc|er§
®en (5)ebeimniëfc£)Ieter lüften

cßfaffenhößle! Sßte ein geuge
Sängft bergangner grauer SSorgeit

Starrt bein bunflcr @ct)lunb mieß an.
@eb' ein J)täucf|Ietn btr entqualmen,
©eß' bie SrogIobt|tenmutter,
SSie fie über Steifiggluten
©ine SSârenïeuïe breßt,
St(§ milïïomm'ne tung für bie

jpeimerfetjnten gagbgefeHen.
Suf bem fonnbeftraijlten ißurpIaB
Sollen feßbetiang'ne SRangen.

©innenb fcfilenbre icß gu Sate.
©rft in ©utenbrûnnenë ©djenïe,
SII§ im ©Ia§ eg golben blintte
Unb bon luftiger Serraffe
ferner pobeiïicber Hangen,
Seßrt' bie SSirUtdjfeit gurüc!.

SRoüert ©d)eurer, SBaüern.
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Wicklung in den Händen von Wenigen liegt. Alles wollen
sie: Land, Fabriken., Häuser, Eisenbahnen. Sie proklainie-
ren, das; Arbeit, nicht Kapital, das Recht auf Besitz gebe.
Dabei wird elementar weggeschwemmt die alte sozialdemo-
kratische Theorie von Staatsbesitz und Staatsbetrieb, und
mühsam nur versuchen die Leiter der Bewegung ihr die
„Gesetze" aufzuzwingen. Versuchen es — uno die Bewegung
stürmt fort.

Die „Epoca" versichert, es werde die Besetzung aller
Nebenbahnen und der von der Gemeinde betriebenen Straßen-
bahnen durch das Personal geplant, um zur Selbstverwal-
tung überzugehen. Die sozialistische Ackerbaugenossenschast
eines Vorortes von Rom bemächtigt sich des päpstlichen
Grundbesitzes und schmückt .die Herrschafts- und Pachthäuser
mit dèr roten Fahne. In Rom. verlangen die Mieter gum
erstenmal, daß sie ihre Häuser, in denen sie nun einmal
wohnen, als Mietergenossenschaft selbst verwalten. Nebstdem
gehen auf Weisung der Arbeitskammer die Fabrikbesetzungen
weiter wie bisher. Die großen Tertilfabriken von Legnana,
die Baumwollfabriken in den mailändischen Vororten sind

nur einzelne Beispiele von jüngst besetzten Objekten. So voll-
zieht sich der „gerechte Raub".

Eisenbahner und Seeleute bekunden weiter ihre Soli-
darität. Am Nationalkongreß der Sozialisten und des Ee-
werkschaftsbundes verhieß Giulietti, Abgeordneter der See-
leute, daß die fortdauernde Arbeit der Fabriken und die
daraus erhoffte Vermehrung der Produktion den Kredit
Italiens im Ausland heben werde, und dies sei der Grund,
weshalb die Kohlenauslader und Matrosen unbedingt mit
den Enteignern gehen müßten. Die Seeleute in Genua be-

schlössen denn auch auf eigene Faust, alle Transporte für
die unrechtmäßig Arbeitenden weiterzuleiten, und die Eisen-
bahner folgten auf ihrer Tagung zu Bologna dem Beispiel,
trotz den Warnungen der Industriellen. Die Selbsthilfe der

Arbeiter aber, die ohne Lohnzahlung bleiben, wird in
einem Beispiel aus Verona beleuchtet: Die Gewerkschafts-
kammer von Verona gibr Schatzscheine heraus, für die alle
Fabriklager haften sollen. Die Frage ist, wer diese Schatz-

scheine zum Nominalkurse annimmt. Offenbar die mit dem

Gewerkschaftsbund Sympathisierenden.
Gleich wie die Enteignungsaktion, so geht die Verstän-

digung bald offiziell, bald inoffiziell vor sich. An vielen

Orten durch ganz Piémont und die Lombardei wurde die

Besetzung der Fabriken rückgängig gemacht, indem ein Kon-
trollrecht auf eigene Faust festgelegt wurde. So wurden die

Schuhfabriken insgesamt freigegeben.
Aber während die private Verständigung hier und dort,

die Neuentfachung der Besetzungen anderwärts fortschreitet,
wird zwischen den Gewerkschaften, die gegenüber der Partei
das Heft in den Händen halten, und den Vertretern der

Regierung, die ihrerseits den „Nationalrat der Industriellen"
zügelt. eifrig verhandelt. Der außerordentlich kluge Giolitti
versteht es, die herrschende gemäßigte Strömung unter den

Arbeitern auszunutzen und dennoch die Drohung der Linken
als Druckmittel gegenüber den Industriellen zu gebrauchen

und ihnen die notwendigsten Konzessionen zu — diktieren.
Es gab einen großen Lärm an der Tagung der erbit-

terten Besitzer in Mailand, als die Agentur Stefani mel-

dete, Giolitti habe bereits ein Dekret erlassen, welches die

Kontrolle der Gewerkschaften festsetze. Zwar mußten sie sich

sagen, daß die Kontrolle unabwendbar sei: indessen schien

das Unerträgliche in dem Triumph der Gewerkschaften zu

liegen. Sie nahmen also in einer Tagesordnung ein Kon-
trollrecht an, verlangten aber vor allem die Räumung der

Betriebe und Entschädigung für die erlittenen Verluste. Die
Kontrolle dürfte übrigens nur den Interessen der Gesamt-

heit dienen und in keinem Fall die Industrie der nötigen
Bewegungsfreiheit berauben. In welcher Weise sie übrigens

zu geschehen habe, das müsse gesetzlich bestimmt werden, und

bevor nicht alle Bedingungen erfüllt seien, könne keine Rede

sein von Verhandlungen. Soweit kamen die Großindu-

striellen in dieser stürmischen Sitzung, die bis Mitternacht
dauerte und bloß unter dem Druck der Regierung ihre un-
versöhnlichsten Vertreter zu bändigen vermochte. Denn nach
der Meinung all derer, die unbedingt an ihr Eigentums-
recht glauben, gibt es keinen Streitfall zwischen Kapital und
Arbeit, der sich über dem Recht der Arbeiter, die 'Fabriken
zu enteignen, erheben könnte: es gibt nur eine Auslegung:
die Besetzung ist gleichzusetzen strafbarem Raub.

Alle Zeitungen verlangen die Einberufung des Pariamen-
tes. Die sozialdemokratische parlamentarische Gruppe bsauf-
tragte eine Kommission, gemeinsam mit der Parteileitung den
Gesetzentwurf über die Fabrikkontrolle, der der Kammer zu-
gehen wird, Zu prüfen. Maßgebend für die gesetzliche Rege-
lung wird die Wildgewachsene Organisation der Betriebslei-
tung sein, die sich auf den Einkauf von Rohstoffen und den
Verkauf von Erzeugnissen erstreckt.

Es ergibt sich aus dem Gesagten, daß an eine Ueber-
nähme der Fabriken durch die Arbeiter nicht gedacht wird,
außer wo eine wirkliche Ankaufsaktion stattfindet. Das Ka-
pital in seiner Eigenschaft wird bestehen bleiben: indessen
setzen? beide Parteien im Einvernehmen den Zinsfuß fest.
Demgemäß unterhandelt man mit den Gewerkschaften neben-
bei über einen neuen Lohntarif. Daraus folgender Kapital-
abfluß über oie Grenze wird besonderen Maßnahmen rufen.
Giolitti und die Einsichtigen erhoffen aus dem eingeführten
Kontrollrecht eine starke Steigerung der Arbeitskraft und
Leistung, also große Vorteile für Besitz und Arbeiter. Ja
so überzeugt ist er von dieser Wirkung, daß sein Arbeits-
minister Labriola mit dem internationalen Genossenschafts-
bund verhandelt, damit dieser staatliche Fabriken und Zeug-
Häuser in Venedig, Turin, Genua, Eastellamare die Stabia
unter seine Kontrolle nehme. Das ist die einsichtigste Sank-
tion r entrolle, die man sich denken kann: denn sie be-
deutet «rebertragung der Verantwortung auf die Arbeiter.
In noch ausgedehnterem Maße geschieht dies durch För-
derung einer großen Ankaufsaktion des Genossenschaftsbun-
des, welche sich auf Grunv und Boden und Fabriken er-
streckt, unter Mithilfe der Regierung. -bk-

Beim „Pfaffenloch" am Längenberg.
Schaurigwilde Felsromantik!

An den kirchturmhohen Wänden
Horsten Eulen und Bussarde,
Und der Dohlen schwarze Leiber
Schwingen sich um schroffe Kanten.
Urwaldmäßig ragen Tannen
Zwischen riesengroßen Blöcken,
Wild umwogt von mächt'gen Farren,
Büschen. Winden, Efeuranken.

Da und dort ein kleiner Hügel!
Sind's die Male kelt'scher Krieger,
Die die einfügen Gürbetaler
Hier im „ heil'gen Hain " begruben
Wer gibt Kunde? Möchten uns're
Mutzenstadt-Museumsherren
Doch einmal mit Hack' und Spaten
Und dem Argusblick des Forschers
Den Geheimnisschleier lüften!

Pfafsenhöhle! Wie ein Zeuge
Längst vergangner grauer Vorzeit
Starrt dein dunkler Schlund mich an.
Seh' ein Räuchlein dir entqualmen,
Seh' die Troglodytenmutter,
Wie sie über Reisiggluten
Eine Bärenkeule dreht,
Als willkomm'ne Ätzung für die

Heimersehnten Jagdgesellen.
Auf dem sonnbestrahlten Vorplatz
Tollen fellbehang'ne Rangen.

Sinnend schlendre ich zu Tale.
Erst in Gutenbrünnens Schenke,
Als im Glas es golden blinkte
Und von lustiger Terrasse
Berner Jodellieder klangen,
Kehrt' die Wirklichkeit zurück.

Robert Scheurer, Wabern.
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